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tin fag nul)
9Dîûfd)terli u ©fcf)id)ten uê em 2Cmmetf)al

SSort (Simon ©fetier

17. gfortfe^ung

„3 ber groß Saumeieb uffe ifeb en 3mbt", feit es, 3eigt mit
em Singer u mueß fcbnuppe, „es banget e Sapfe am 2lfcbt,
œi=n=e große große ©birfebicbratte."

„Sas ifeb bä, too mer gefegter ertrunnen ifebt/'feit bä altföta.
„So, bet er je3 boeb no agbäicbt, un i ba gmeint, er fig uf 91ie=

nefinge! ©uet, bifcb bu mir bas ebo fäge, Söieiteli. 2tber je3 fött
i ber bäicb au öppis gab."

„3fcb nib nötig," toebrt ©rittti ab.

„2ßobf toobl, bu muefebt öppis ba! 3fftfd)t au gärn #un'g?"
„Sas ftbo, roeber ."

„©uet guet; toe ne ©a faffe, uberebunnfebt es SSücbsti

ffun'g. !Räcbfct)te Sunnbig ebafcb es ebo reiche !"
©rittti banfet, feit 2Ibie u nimmt ber fRanf über e Säntfcb.

Sert trifft es e ffeer un e Same, too e feböni iBaumgruppe tnei
fotografiere, ©s ©binbsroägeli mit 3tneune ropßagleite ©bing=
line fteit im 5ßäg.

„f)tebär Scbütl", riieft b'Same, „lueg toi febeen fäb fBpfcbli
trübtet, 's git en bräebtige ^intergrunb."

„3 bängge, 's gobt bie au nib febläebt, s ifebt en gfraite
Sßingget," antmortet ber £)eer u rütfebt mit em Stpparat bin
u bär. Sermite fteit 's gröfebte ©hing im Sßägeti uf u gugget
ber ÜRamme no. 's Sßägeti riiebrt fi u ebunnt i ©ang. 3ea geits
über e Säntfcb us t Sabriggefanat abe! ©rittti gfebts, tuet
3me brei ©iimp, paeft a u oerftettt, tuas es ma. ©s mues attne
©breften ufbiete für möge 3'ebbab. Si ©bingti brüete morbis=
morb u ber ffeer fpringt i oer3ropflete Säße 3'ißilf. © 9îueî ober
3toe u 's fffiägeti fteit toieber oben uf em Säntfrf). ®i me floor
mar bas Suebrroärcbti fammt be ©bingtine i teufe Sobrigge?
bacb gfatte. 2Be ©rittti nib tifig suegriffe bätt, mär es nerritbtet
gfi. fDli (ba bäicbe, mas bas für=n=e Sebrecfe if<b gfi für otti=

3fäme. S'SOtamme bet febier gar e f)är3<brampf überebo. „3 tab
fo opt Ufreegig nib nertraage," bet fi gjammeret. 2tber ber f)eer
bet nib uf fe gtoft. „fipt nib no!" feit er utpbig. fülit ©ritttin
bingäge ifebt er frünbttig gfi. 11 roo ber ffiirrroar ifeb norbt) gfi,
bet erfib attergattig gfrogt un ibm Derbeiße, roe's b'glteren er=

taubi, (bönn es 3ue=n=nen uf ÜBafet abe ebo e ganai Serie lang.
Serno bet er no ©ritttis 2tbräffen ufgfcbribe, gab es gangen
ifeb-

„2Bas ertäben i äebt büt no?" bäicbt es, roo's roiter geit.
2Ben ibm febon es Sroärgemanbli roär ebebo, es bätts nüt me
fträngs büeebt. 9tu, 3roärgti ifeb bu richtig niene tes gfi, roe

©rittti febo unger atti Stübeti ungere gugget bet; es bpstuftet
bene bürmebi 3oiet uf ber SQBätt obe. 2tber e große HJleje feböni

rpffi öirbbeeri bet ©rittti boeb no sfämegtäfe, gab es i 's Stebtti
rf)0 ifebt.

Sert bet es 's to rüefe u gleitig finer Sumiffione oerriebtet.
®o=n=es 3tetfebt no bim 58eef jueben ifebt, fteit bert es 21uto!

Sas bet gtän3t u gtißeret, mi bets fafeb nib ebönnen atuege. g

oürnäbmmi Seau ifeb brinne gfi mit eme cbtpnne febroaraebrus*

tige SDÎeiti uf em Schoß. 2Bo bas ÜReiti ©ritttis Struß gfeb bet,

rütfebt es ber ÜJJlueter ab em Scboß abe: „fBeeti! Seeli! fflott
i fBeeti!" ©s bet fi gar nib mette to gfebroeigge, gab roi b'9Kue<

ter abgroebrt bet: „3tib uoerfebämt fp! Su bifebt je3 au eis!"

©äng roiber bet es 3äppertet: „®äb! ©äb!" ©ritttin bei fi febier

graue, es bätt fe fir 'SKueter roette beibringe. SIber roo basŒblp'
ne nib bet mette tuggfeße, git es ibm afen es par Stübeti co

be febönfebte; gans feifebterroti fi branne gfi, ub, bie bei

.gfcbmöeft! „fJtib 3oiet, nib aüi!" roebrt b'Stau. 2tber bas cblçti*

ne Säbiäefti ifebt angerer SJteinig gfi: „SBott i meb, meb, meb!"

©s bet nib nogäb, bis es 's tetfebte bet im ©öfebeti gba.

3e3 ebunnt ber fierr au, roo's 2luto ifeb fps gfi, u b'Sww

briebtet ibm, roi fi's beig müeßen ungärn ba roäg em fUteitiiu

btiu3t ibm, er fött ©ritttin öppis gäb. Ser fierr bfinnt fi efjli,

berno frogt er: „3Bo geifeb bu büre bei, îfteitfebi?"
©rittti feits.

„©uet fo", lächlet ber fieer, „be bei mir ber gtpcb

fBifebt au afen 2tuto gfabre?"
©rittti febütttet ber ©bopf.
„SBettifeb gärn einifeb fabre?"
©böit räcbne, roeteroäg ©rittti ber ©bopf gfebütttet bet.

S'Öiugli bei ibm afob glänae, roi b'Stärnbti i ber Staebt; es

bet fafeb nümme börfe febnubbe.

„3tu fo cbafebt jes mit is beifabre!"
„3ä u be 's Utägeliftöefli!" fallt ibm ungereinifeb P-

feits, es fött be no es fRägetiftödti näb.

„So maebe mer be Station! Itffiße!"
Ub, toi ifeb bas ling gfi uf bene grüenne !$otfcbtercbiiffine!

2Bo ber SOtotor bet afob febnure, bet fi ©rittti fefebt gba a ber

Gäbne. Ser f)eer u b'Srau bei enangeren agtuegt u müeße

taebe. Serno ifeb bas afob gob u gange, ber Schatte bet ne

fafeb nib nobe möge u b'IBäum u b'Selefonftange fi ne ebo

egäge 3'fpringe. Sas bet ©ritttin febön 's ©buberti bingere

groäit. 11 boeb bets tes SSifeeti gbopperet, nume febön gpgamP'

fet u buttetet. Stötser u feböner bätt fe ©bünigstoebter cbönne

beifabre. Saberli bet Stuge gmaebt, roo ©rittti bäroäg ifeb

3'fuufe! ^urti burti bet er ibm 's Stägetiftöcfti uebe greift. ®er=

no ifeb es roiter gangen im Schuß bis bei.
Sert bet b'fülueter au öppis roette fäge, roo ©rittti us em

2tuto usgftigen ifeb!
11 erfcb bu, roo=n=es briebtet bet 00m Slbebarbereebueebe a

00m Sling, 00 ber Slaöig uf 58afet u ber 3n)eufräntter gfpien3-

let bet u gfeit, am Sunnbi cbönn es be es iBüebsli ftnn g 8°

reiebe! So bet b'Wueter b'^äng 3fämegfebtage:

„Su bifebt eifaeb es ©fetlbüngeti!"

Em Hag nih
Müschterli u Gschichten us em Ämmethal

Won Simon Gfeller

17. Fortsetzung

„I der groß Saumeich usse isch en Imbt", seit es, zeigt mit
em Finger u mueß schnuppe, „es hanget e Zapfe am Ascht,
wi-n-e große große Chirschichratte."

„Das isch dä, womergeschter ertrunnen ischt,"seit dä altMa.
„So, het er jez doch no aghäicht, un i ha gmeint, er sig uf Nie-
nefinge! Guet, bisch du mir das cho säge, Meiteli. Aber jez sött
i der däich au öppis gäh."

„Isch nid nötig," wehrt Grittli ab.

„Wohl wohl, du muescht öppis ha! Issischt au gärn Hun'g?"
„Das scho, weder ."

„Guet guet: we ne cha fasse, uberchunnscht es Büchsli
Hun'g. Nächschte Sunndig chasch es cho reiche!"

Grittli danket, seit Adie u nimmt der Rank über e Täntsch.
Dert trifft es e Heer un e Dame, wo e schöni Baumgruppe wei
fotografiere. Es Chindswägeli mit zweune wyßagleite Ching-
line steit im Wäg.

„Hiehär Schüll", rüeft d'Dame, „lueg wi scheen säb Byschli
lochtet, 's git en brächtige Hintergrund."

„I dängge, 's goht hie au nid schlächt, s ischt en gfraite
Winggel," antwortet der Heer u rutscht mit em Apparat hin
u här. Derwile steit 's gröschte Ching im Wägeli uf u gugget
der Mamme no. 's Wägeli rüehrt si u chunnt i Gang. Jez geits
über e Täntsch us i Fabriggekanal ahe! Grittli gsehts, tuet
zwe drei Gümp, packt a u verstellt, was es ma. Es mues allne
Chreften ufbiete für möge z'ebhah. Di Chingli brüele mordis-
mord u der Heer springt i verzwyflete Sätze z'Hilf. E Ruck oder
zwe u 's Wägeli steit wieder oben uf em Täntsch. Bi me Hoor
wär das Fuehrwärchli sammt de Chingline i teufe Fabrigge-
bach gfalle. We Grittli nid tifig zuegriffe hätt, wär es verrichtet
gsi. Mi cha däiche, was das für-n-e Schrecke isch gsi für alli-
zsäme. D'Mamme het schier gar e Härzchrampf übercho. „I kah
so vyl Ufreegig nid vertraage," het si gjammeret. Aber der Heer
het nid uf se glost. „Hyl nid no!" seit er ulydig. Mit Grittlin
hingäge ischt er fründtlig gsi. U wo der Wirrwar isch vorby gsi,

het ersch allergattig gfrogt un ihm verheiße, we's d'Elteren er-
laubi, chönn es zue-n-nen uf Basel ahe cho e ganzi Ferie lang.
Derno het er no Grittlis Adrässen ufgschribe, gäb es gangen
isch.

„Was erläben i ächt hüt no?" däicht es, wo's witer geit.
Wen ihm schon es Zwärgemandli wär ebcho, es hätts nüt me
strängs düecht. Nu, Zwärgli isch du richtig niene kes gsi, we
Grittli scho unger alli Stüdeli ungere gugget het: es bysluftet
dene hürmehi zviel uf der Wält ode. Aber e große Meje schöni

ryffi Ärdbeeri het Grittli doch no zsämegläse, gäb es i 's Stedtli
cho ischt.

Dert het es 's lo rücke u gleitig finer Kumissione verrichtet.
Wo-n-es zletscht no bim Beck zuehen ischt, steit dert es Auto!

Das het glänzt u glitzeret, mi hets fasch nid chönnen aluege. E

vürnähmmi Frau isch drinne gsi mit eme chlynne schwarzchrus-

lige Meiti uf em Schoß. Wo das Meiti Grittlis Struß gseh het,

rütscht es der Mueter ab em Schoß ahe: „Beeli! Beeli! Wott

i Beeli!" Es het si gar nid welle lo gschweigge, gäb wi d'Mue-

ter abgwehrt het: „Nid uverschämt sy! Du bischt jez au eis!"

Gäng wider het es zäpperlet: „Gäh! Gäh!" Grittlin hei si schier

graue, es hätt se sir Mueter welle heibringe. Aber wo dasChlyn-

ne nid het welle luggsetze, git es ihm afen es par Stüdeli m
de schönschte: ganz feischterroti si dranne gsi, uh, die hei

gschmöckt! „Nid zviel, nid alli!" wehrt d'Frau. Aber das chlyii-

ne Zäbiäckli ischt angerer Meinig gsi: „Wott i meh, meh, meh!"

Es het nid nogäh, bis es 's letschte het im Göscheli gha.

Jez chunnt der Herr au, wo's Auto isch sys gsi, u d'K«
brichtet ihm, wi si's heig müeßen ungärn ha wäg em Meitli»
blinzt ihm, er söll Grittlin öppis gäh. Der Herr bsinnt st chli,

derno frogt er: „Wo geisch du dllre hei, Meitschi?"

Grittli seits.

„Guet so", lächlet der Heer, „de hei mir der glych Wäg

Bischt au afen Auto gfahre?"
Grittli schüttlet der Chops.
„Wettisch gärn einisch fahre?"
Chöit rächne, welewäg Grittli der Chops gschüttlet het.

D'Äugli hei ihm afoh glänze, wi d'Stärndli i der Nacht: es

het fasch nümme dörfe schnubbe.

„Nu so chascht jez mit is heifahre!"
„Iä u de 's Nägelistöckli!" fallt ihm ungereinisch y. Es

seits, es sött de no es Nägelistöckli näh.

„So mache mer de Station! Ufsitze!"

Uh, wi isch das ling gsi us dene grüenne Polschterchiissine!

Wo der Motor het afoh schnüre, het st Grittli fescht gha a der

Lähne. Der Heer u d'Frau hei enangeren agluegt u müeße

lache. Derno isch das afoh goh u gange, der Schatte het m

fasch nid nohe möge u d'Bäum u d'Telefonstange si ne cho

egäge z'springe. Das het Grittlin schön 's Chuderli Hingere

gwäit. U doch hets kes Bitzeli ghopperet, nume schön gygamp-

set u buttelet. Stölzer u schöner hätt ke Chünigstochter chönne

heifahre. Kaderli het Auge gmacht, wo Grittli däwäg isch cho

z'suuse! Hurti hurti het er ihm 's Nägelistöckli uehe greckt. Der-

no isch es witer gangen im Schuß bis hei.
Dert het d'Mueter au öppis welle säge, wo Grittli us ein

Auto usgstigen isch!
U ersch du, wo-n-es brichtet het vom Rhebarberechueche u

vom Ring, vo der Madig uf Basel u der Zweufränkler gspienz-

let het u gseit, am Sunndi chönn es de es Büchsli Hun g go

reiche! Do het d'Mueter d'Häng zsämegschlage:

„Du bischt eifach es Gsellhüngeli!"
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îlbteltig
®e ber Sßintermonet iben ifcbt, bet b'$ümmetbaler=2ßuren

Stbtettig. Sas tfct)t es ©efcfjt, too mängem non ne no über Dfcb=

ieten u ^fingfcf)te ,geit. 21 ter 21bteltig ubercböme fi nämlig ter
ftouptrupf oo ibrem Ebäsgätb.

3ej bei emel au einifcb b'23runnematt=23ure ibri Ebäs=

gä(b»S8erteiIig gba, famt .fjüttegmem natiirlig, tie gbört te au

Öer3ue. Mi bet e neui fjüttefumiffion un e friifcbe .fjüttemeifcb*

ter müefje roeble u ter Scbrpber biftätige. Singer 23erbanblige

färben ou no it gfi, i tba's emel niimme fäge, mi täicbt te
Ufte meb a 's 2Ibtettig=Mobt meter a bieferfcb Ofcîjmiirs. 2Bo

me mit ollem ifcbt im ©reis gfi, bet es frfjo gürobe glittet im
Dörfli. Si meifcbte bei junger gba u brum bet fi ter gan3

Pftb flägem SBirtsbuus 30e gftricbe.
0'Eggeroirti bet bälget, roarum me fo long 3aagget beig,

bSuppe fig fcbo ba[ miter cfjolti. Si Manne bei b'ißfgffen us=

toppiet, i ter 23uefe oerforget, fi 3uebe gbocfet u bei guegriffe.
Uf b'Suppen ifcbt e fjafepfäffer mit fjärtöpfetftocf <bo, baft ter
ffiaobtiänber cbti beffer riitfcb u nacbbär ©cböcb u fleifcîjigi
gjufibtig mängergattig. Si Manne bei fi 3it glob, guet bpget
u nib tugg gfefet, bis b'fjofegürt u Scbilebringge bei afob
[panne.

Slfartgs ifrf)' cî)Ii nertriidt gange, aber nobtinob bets bu

g'Iabiget. Mit bet gbörig gnäblet u politifiert, u me ter fjals
trocfje trorben ifcbt, mit eme Schlurf SBaabtfänber miter
ognetît. Serno ifcb es be früfcb losgange: 93o be Ebäsprpfe,
do be ©rofjratsroable. pom Steifer SBitbälm u gab b'Säu bal
roetli tüiire. So=roes 2Ibtettiggfpräcb nimmt bait furiofig ©iimp
uftelit ab. roo's ibm pabt. 3roüfcbenibe bei 3me ober brei afen
es Slläufti gnob 3um Singe; aber es bet no nit g'gräcbtem
roelle 3ieb, ter Ebabis ifcb no 3meni bfcbiittet gfi. Mi ifcb miter
i's SBricbten ibe cbo u ber fRamfaupuur bet afob Miifcbterli
erjelie:

„'s ifcb nume fcbab, baß 23rüppecb=SäoeI niimme labt! 2Be
t>5 no bi=n=is mär, -bä gbeiti te no es paar märtlig Sugine
oiire, bob Stärnemättänneli! 23i bäm bet me albe Eburgigiti
«Ja; b'glaufe fi-nübm nume fo 3U te Seifen us trottet! II
g'Ioge bet er be richtig, baß mes bet cbönne mit em fjänbfcbe
grpffe!

Einifcb beig er emel au fo fcbüfeelig oiel Ebirfcbi ubercbo.
Ser Saum fig gbanget u gbanaet ooE gfi. Säoel beig es 8ei=
terli ogftetlt u roeEen über e Stammen uebe cbtäbere. 2tber,
bälf mer ©ott, mi fig ibm to=n=e 23rügi Ebirfcbi am 2Bäg gft.
Ümmgeren ibe biffe fige fi gfi, nib e fjang, nib e Ringer bätt
me cbönne bergroüfcben ibe ftecfe. 2IEs fig permacbt gfi, aEs ei
roti ÜBong. um tes Sieb bätt einen i bä 23aum uebe (bonne.
(ie3 mos afob? E [Rung beig Säoel mit eme Ißobneftangli gus=
(et u mette Sort) macbe. 2Iber bas beig bocb niit bfcboffe. Elit e

Srofme beig er abbrocbt. Su fig er afen eis burfcbtige morte,
nib für ©fpaft. öir gang bei u reicb b'Scbtegelacbs u ter S<beib=
coegge. 3e3 meft er be bim SStifeg un e balbe tuege, gäb es nit
Ote gab. Serno beig er ber Scbeibroeggen agfetgt un afob bam=
mere, mas er möge beig. [Ring fig ibm bas richtig au nib gan=
ne, bämäg nngeruebe 3'biele, bas cbönn me bäicbe. Es figi=n=
'bm 'Scbroeifttröpf abe troblet roi Säubärböpfeli u ter 2trm
beig ibm afen e fo mebto, er bätt möge grämte. 2Iber änttlig
nn änbttig beig es emet mögen e gueg gäb i ter Ebirfcbibeibi,

er mit be ginaere beig cbönnen afob ufegriible. II tu beig
er grüblet u gcbnüüblet u gfislet u gfingerlet u Ebirfcbi abgtä=
ie, ber Süfel roeift roi oiel. fjeb, 3letfcbt beig er tu afob 3eIIe,
es beig ne bocb tu fätber rounger gnob. mi unercbannt oiel
nnfs gäb. Sit« Ebrätte coli beig er müeften abtäfe, gäb er
nume mit em ©ring ber türuf cbönne beig. Sibe gbufetig
Ebörb Doli figt gtoäggftange, mo=n=er änbttig mit em Spb beig
mönne nobefcblüliffe. II mo=n=er ber gan3 23aum ooE beig g'=
nnne gba, figis pre3is fibe3g brümäfgig Ebörb 00E gfi —
ubegg brümäfiig Ebörb, nib eine minger! Ilffen ume beig er

e richtig müefge b'Seitere brucbe, un e böcbi beig es te gmang=
et- ftbegg Seigel böcb fig fi gfi. 3'oberifcbt beig fi fibe Seigel

über e Saum usgrecft, un uf em oberifcbte Seigel beig er gäng
no fibe Ebrätte 00E abgtäfe, tie figi te no 3'Sreicbgälb gfi."

Si Sure bei cbti gtacbet un es Scbtütfti gnob. „3o jo,
bas ifcb) no eini oo Srüppecb^Säoele, mi meint, mi gbör ne no.
gabr nume miter im Sbägfcbt."

„£>eb, fo cba me jo. 2Iber anefee mueft i no 3'erfcbt
Es angerfcb Mol beig Säoel te fo gränaetos oiel ßun'g über«
cbo, tab nie niemmer efo. Sätb Summer beiig bas gbun'get
— jo öppis Serartigs beig me nie ertäbt. 2ße me tür e SBatb

gange fig, beig me müeben es Ölfcbetucb über ein ibe näb ober
ber Sarifot uffpanne, fo fig bas ffun'g 00 te Sannen abe trop=
fet. Ser Sobe fig gang gfcbtiferig gfi beroo, es fig tür aEi
Ebargtöis usgtüffe. 3m fjegeroatb uffe mär es eim tennsemot
bat fcbtimm ergange. Er beig unbfcbtagni Scbueb anne gba u
fig im ffun'g etfcbtipft un uberbeit. II roo=n=er uf meEe beig,
cbtäbi=n=ibm ^lofen u Ebutten efo fefcbt am Soben a, es gnot's
bätt er nümme cbönnen ufftob. Un öppen i be fbotsfcbuebne
beig me be 's fätbmol nib bür e SBatb föEe, füfcb fig me be

gtpeinifcbt ebftocben u beig i te Sürfüefee gäge bei 3ue müeße
— jä be gau3 für groüfj!

Sätb Summer beig Srüppecb=Säoet emel au es fjüsti
00E 23eji gba, u tie beigen ibm ^un'g 3uebegfergget, jo bbüe=
tis ter Sieb! — 23fägne beig er fcbi afe gans müefje trab
ffien er einifcbt e 2Bucbe lang nüt ufegbäue beig, fig's ^un'g
3U be Ebörben us gtüffe. Er beig bim EBätterroiEen afe nüm=
me groüftt, mas acbebre. S'Sfcbir figi aEi 00E gfi, t'SBöfcbbütti
fig ptattooE gfi u ti mifione 23eji beigi all Sag meb auebe
gebrä3t. 3o, jo fig er emet au imene 3üg inne gfi, batb Eläcbt
beig er müefje ftubiere, mas agattige. Einifcbt ame fcböne Mor=
ge gang ibm tu es fjeiterlocb uf. ;2Itemarfcb, jes mirb's ©aben
ufegfägt', beig er em SBpberootcb bifote. Sie figi truftos u beigi's
©aben ufegmäfcbe, tab fcböner nüt gnüfet bätt. Serno beig Sä=
net b'Süre oermaebt u b'Söcber oerfcboppet. So benn a beige
fi's fjun'g eifacb 3um Sfäifcbterti p i's ©aben ufe gfcbüttet. II
roo 's ©abe bis gum Sfäifdjterti uebe fig 00E gfi, beig er 'fcb

Sfäifcbterti 0 no oernagtet u fig uf's Sacb uebe. Sert beig er
Scbinglen abgfcbriffe u Socb gmacbt, bis me beig 00 oben abe
cbönnen pläre. 3m frerbfcbt fig's ©abe 00E gfi, bis a ti obere
Sitibäum uebe u Säoet beig pärfcbet: E tu beiligs Miefcb, mär
roott jeg tas ffun'g alls täcfe! Mit ber Sacb ifcb men jes büür
au ptoget es bet e fe ©attig!' SBeber —efo=n=e SBinter ifcb be

richtig au länge, un es ma mängs ergäb, bis imfjustage b'Sögeli
miter pfpffe. Si beigi bu fälb SBinter uf em Srüppecb 3'milige
fRpsbrp gcbocbet. II Säoefe fig bu e Statlatärnen ufgange, mie
me bas müefj biecbste für am Scbiligifcbte 3U bem töun'g 3'cbo.

Er beig e grobe Eläjer gnob u grab ob em Sifcb sueben es
Socb i b'Sabetiti bobrt un e 3apfe bri gfcbtage. II roe be albe
Spsbrpblatten uf em Sifcb gftange fig, beig er be ber 3apfe
usgoaen un e Scbroetti to ubere IRpsbrp abelaufe. Sereroüg
fige fi emet änbttigen em fjun'g Meifcbter morte; aber Säoel
beig gfeit: ,E fettigi Sües bigäbrt i te richtig nib no einifcb
büreg'macbe.' "

So je,3 fcbäicbit ibm aber eis p, er bet's oerbienet," bet es
gbeibe, u tie Sût fi aEi guet 3'©ägels gfi. Su bet ter Singe=
bobepuur 's 2Bort ergriffen u gfeit:

,,-fjet eine oo eucb ber Scbmangtbpfele gcbennt? Em 3efei=

ge ber 2Itt meinen i; mi bet ne früeber öppen ame 8angnau=
märit tröffe, me men im .ffirfcbeftübti pgcbebrt ifcbt. Sas ifcbt
au fo ne mârîtige Sricbti gft. Säm bets au nüt 3'tüe gäb, en
Dbe lang e gan3i Stube ooE 3'oertören u mache 3'Iacbe. lln
abe oori, mo nom Scheibeneggen ifcb b'fRet gfi, ifcb mer emel
0 no eis 00 Sbpfes Müfcbterline miter i Ebopf cbo. 3 ûfeb ne
no jes, mim=er binger em Sifcb gboefet ifcbt u ergebt bet: Ei=
nifcb ban i im Malt uffe gftoefet. Es ifcb Stei u 23ei gfrore gfi.
SBe me en pfige Scbeibroeggen agrüebrt bet, ifcbt ein b'fmtt
febier branne blibe cb'Iäbe. U me me nib braune gfdjriffe bätt,
roim=es Elofj, mär es ein am Öint no i b'Subafpfpffe gfrore.

gortjefeung folgt.
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Abteltig
We der Wintermonet ihen ischt, hei d'Ämmethaler-Puren

Abteltig. Das ischt es Fescht, wo mängem von ne no über Osch-

jeren u Pfingschte geit. A der Abteltig nberchöme si nämlig der

Heuptrupf vo ihrem Ehäsgäld.
Iez hei emel au einisch d'Brunnematt-Pure ihn Chäs-

gäld-Verteilig gha, samt Hüttegmein natürlig, die ghört de au

derzue. Mi het e neui Hüttekumission un e srüsche Hüttemeisch-

ter müeße wehte u der Schryber bistätige. Anger Verhandlige
wärden au no st gsi, i cha's emel nümme säge, mi däicht de

Me meh a 's Abteltig-Mohl weder a diesersch Gschmürz. Wo

ê mit allem ischt im Greis gsi, het es scho Fürobe glütet im
Dörfli. Di meischte hei Hunger gha u drum het st der ganz
Pätsch gägem Wirtshuus zue gstriche.

D'Eggewirti het balget, warum me so lang zaagget heig,
d'Suppe sig scho bal wider chalti. Di Manne hei d'Pfyffen us-
topplet, i der Buese versorget, si zuehe ghocket u hei zuegriffe.
Ufd'Suppen ischt e Hasepfäffer mit Härdöpfelstock cho, daß der

Waadtländer chli besser rutsch u nachhär Gchöch u fleischigi
Ruslbtig mängergattig. Di Manne hei si Zit gloh, guet byget
u nid lugg gsetzt, bis d'Hosegürt u Schilehringge hei afoh
spanne.

Afangs isch' chli verdrückt gange, aber nohdinoh hets du

g'läbiget. Mit het ghörig gnäblet u politisiert, u we der Hals
troche worden ischt, mit eme Schluck Waadtländer wider
Wetzt. Demo isch es de früsch losgange: Vo de Chäspryse,
»o de Großratswahle. vom Ehester Wilhälm u gäb d'Säu bal
ivelli tüllre. So-n-es Abteltiggspräch nimmt halt kuriosig Gümp
u stellt ab. wo's ihm paßt. Zwüschenihe hei zwe oder drei afen
es Aläufli gnoh zum Singe: aber es het no nid z'grächtem
welle zieh, der Chabis isch no zweni bschüttet gsi. Mi isch wider
i's Buchten ihe cho u der Ramsaupuur het afoh Müschterli
erzelle:

„'s isch nume schad, daß Brüppech-Tävel nümme lädt! We
däno bi-n-is wär, dä gheiti de no es paar wärklig Lugine
à, botz Stärnewältänneli! Bi däm het me albe Churziziti
à d'Flause si-n-ibm nume so zu de Secken us trohlet! U
g'loae het er de richtig, daß mes het chönne mit em Händsche
gryfse!

Einisch heig er emel au so schützelig viel Chirschi ubercho.
Der Baum sig ghanget u ghanaet voll gsi. Tävel heig es Lei-
terli agstellt u wellen über e Stammen uehe chlädere. Aber,
liilf mer Gott, wi sig ihm do-n-e Brügi Chirschi am Wäg gsi.
llnanaeren ihe bille sige si gsi, nid e Hang, nid e Finger hätt
me chönne derzwüschen ihe stecke. Alls sig vermacht gsi, alls ei
roti Wang, um kes Lieb hätt einen i dä Baum uehe chönne.
llez was afoh? E Rung heig Tävel mit eme Bohnestangli gus-
let u welle Loch mache. Aber das heig doch nüt bschosse. Nid e

Brosme heig er abbracht. Du sig er afen eis burschtige worde,
md sür Gspaß. Är gang hei u reich d'Schlegelachs u der Scheid-
wegge. Iez well er de bim Vlitzg un e halbe luege, gäb es nit
Ae gab. Demo heig er der Scheidweggen agsetzt un afoh häm-
mere, was er möge heig. Ring sig ihm das richtig au nid gan-
ae, däwäg ungeruehe z'biele, das chönn me däiche. Es sigi-n-
'hm Schweißtröpf ahe trohlet wi Säuhärdöpfeli u der Arm
heig ihm afen e so wehto, er hätt möge gränne. Aber ändtlig
un ändtlig Heia es emel mögen e Fueg gäh i der Chirschidechi,
daß er mit de Finaere heig chönnen afoh usegrüble. U du heig
er grüblet u gchnüüblet u gfislet u gfingerlet u Chirschi abglä-
h, der Tüfel weiß wi viel. Heh, zletscht heig er du afoh zelle,
es heig ne doch du sälber wunger gnoh. wi unerchannt viel
M's gäb. Sibe Chrätte voll heig er müeßen abläse, gäb er
nume mit em Gring der türuf chönne heig. Sibe ghufetig
Ehörb voll sigi zwäggstange, wo-n-er ändtlig mit em Lyb heig
chönne noheschlüüffe. U wo-n-er der ganz Baum voll heig g'-
wunne ghg^ sjgjg prems sibezg drümäßig Chörb voll gsi —
.wezg drümäßig Chörb, nid eine minger! Ussen ume heig er

e richtig müeße d'Leitere bruche, un e höchi heig es de gmang-
ch sibezg Seigel höch sig st gsi. Z'oberischt heig st sibe Seigel

über e Baum usgreckt, un us em oberischte Seigel heig er gärig
no sibe Chrätte voll abgläse, die sigi de no z'Treichgäld gsi."

Di Pure hei chli glachet un es Schlückli gnoh. „Io jo,
das isch no eini vo Brüppech-Tävele, mi meint, mi ghör ne no.
Fahr nume witer im Thägscht."

„Heh, so cha me jo. Aber anetze mueß i no z'erscht
Es angersch Mol heig Tävel de so gränzelos viel Hun'g über-
cho, daß nie niemmer eso. Sälb Summer heiig das ghun'get
— jo öppis Derartigs heig me nie erläbt. We me dür e Wald
gange sig, heig me müeßen es Äschetuch über ein ihe näh oder
der Parisol ufspanne, so sig das Hun'g vo de Tannen ahe trop-
set. Der Bode sig ganz gschliferlg gsi dervo, es sig dür alli
Charglöis usglüffe. Im Hegewald usse wär es eim dennzemol
bal schlimm ergange. Er heig unbschlagni Schueh anne gha u
sig im Hun'g etschlipft un uberheit. U wo-n-er uf welle heig,
chläbi-n-ihm Hosen u Chutten eso fescht am Boden a, es gnot's
hätt er nümme chönnen ufstoh. Un öppen i de Holzschuehne
heig me de 's sälbmol nid dür e Wald sölle, süsch sig me de

glyeinischt ebstochen u heig i de Vürfüeße gäge hei zue müeße
— jä de ganz für gwüß!

Sälb Summer heig Brüppech-Tävel emel au es Hüsli
voll Best gha, u die Heigen ihm Hun'g zuehegfergget, jo bhüe-
tis der Lieb! — Vsägne heig er schi afe ganz müeße drab!
Wen er einischt e Wuche lang nüt useghäue heig, sig's Hun'g
zu de Chörben us glüffe. Er heig bim Wätterwillen afe nüm-
me gwüßt, was achehre. D'Gschir sigi alli voll gsi, d'Wöschbütti
sig plattvoll gsi u di milione Beji heigi all Tag meh zuehe
gchräzt. Io, jo sig er emel au imene Züg inne gsi, halb Nächt
heig er müeße studiere, was agattige. Einischt ame schöne Mor-
ge gang ihm du es Heiterloch uf. ,Alemarsch, jez wird's Gaden
usegfägt', heig er em Wybervolch bifole. Die sigi druflos u heigi's
Gaden usegwäsche, daß schöner nüt gnützt hätt. Derno heig Tä-
vel d'Türe vermacht u d'Löcher verschoppet. Vo denn a heige
si's Hun'g eifach zum Pfäischterli y i's Gaden use gschüttet. U

wo 's Gade bis zum Pfäischterli uehe sig voll gsi, heig er 'sch

Pfäischterli o no vernaglet u sig uf's Dach uehe. Dert heig er
Schinglen abgschrisse u Loch gmacht, bis me heig vo oben ahe
chönnen yläre. Im Herbscht sig's Gade voll gsi, bis a di obere
Tilibäum uehe u Tävel heig pärschet: E du heiligs Miesch, wär
wott jez das Hun'g alls läcke! Mit der Sach isch men jez hüür
au ploget es het e ke Gattig!' Weder —eso-n-e Winter isch de

richtig au länge, un es ma mängs ergäh, bis imHustage d'Vögeli
wider pfyffe. Si heigi du sälb Winter uf em Brüppech z'wilige
Rysbry gchochet. U Tävele sig du e Stallatärnen ufgange, wie
me das müeß diechsle für am Schikigischte zu dem Hun'g z'cho.
Er heig e große Näjer gnoh u grad ob em Tisch zuehen es

Loch i d'Gadetili bohrt un e Zapfe dri gschlage. U we de albe
Rysbryblatten uf em Tisch gstange sig, heig er de der Zapfe
uszoaen un e Schwetti lo ubere Rysbry ahelaufe. Derewäg
fige si emel ändtligen em Hun'g Meischter worde: aber Tävel
heig gseit: ,E settigi Büez bigährt i de richtig nid no einisch

dürez'mache.' "

So jez schäichit ihm aber eis y, er het's verdienet," het es
gheiße, u die Lüt si alli guet z'Gägels gsi. Du het der Linge-
bodepuur 's Wort ergriffen u gseit:

„Het eine vo euch der Schwangthysele gchennt? Em Ietzi-
ge der Alt meinen i: mi het ne früeher öppen ame Langnau-
märit tröffe, we men im Hirschestübli ygchehrt ischt. Das ischt

au so ne wärklige Brichst gsi. Däm hets au nüt z'tüe gäh, en
Obe lang e ganzi Stube voll z'vertören u mache z'lache. Un
äbe vori, wo vom Scheidwsggen isch d'Red gsi, isch mer emel
o no eis vo Thyses Müschterline wider i Chops cho. I gseh ne
no jez, wi-n-er hinger em Tisch ghocket ischt u erzellt het: Ei-
nisch han i im Wald usse gstocket. Es isch Stei u Bei gfrore gsi.

We me en ysige Scheidweggen agrüehrt het, ischt ein d'Hutt
schier dranne blibe chläbe. U we me nid dranne gschrisse hätt,
wi-n-es Roß, wär es ein am Änd no i d'Tubakpfyffe gfrore.

Fortsetzung folgt.
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